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Die Anfänge des Schulwe ens
Im Kirch piel O terlügum

(Prop tei Apenrade).
Von Thomas 41 o 358 Rendsburg

Nicht nur Iim Uöniglichen Autett des Herzogtums leswig
ind ènm die des 17 Jahrhunderts durch den General uper 
intendenten Stephan Klotz Schulen ms en gerufen eut che
in der rop tei Flensburg Uund däni che in der rop tei Haders 
leben — ondern gleichzeitig bemerken wiur im herzoglichen Anteil
ähnliche Bemühungen des General uperintendenten enbo

Am September 1648 Ram zur Generalkirchenvi itation
nach O terlügum, dem nördli  en Kirch piel im Gebiet des Got
torfer Herzogs.“ Er fragte den Pa tor Canutus Brun, ob In der

Die olgende Dar tellung beruht auf einem Bericht des Pa tors
Canutus Brun Iun einem Sammelband des Pa toratarchivs un O terlügum
(alte Signatur: I. etzt im Landesarchiv Apenrade) Der Band, der OnAIöoENA durch die Arbeit von Emil Han en, Ge chicht  E der Konfirmation un Schleswig Hol tein ehannt i t (vergl die im Regi ter 388 Uunter dem
Worte O terlügum verzeineten ellen), at leider durch Au e und
Feuchtigkeit QLr elitte

Der Hauptteil trägt die über chrift: Aff Offuerighedes Forordnigerüddraget: enne, rdninng, huoref ter man Adi  ter-Lügum ogen  ig  tedze aAffuer at Corinth 14 40 ELr eti 9
erlige 060  kickelige til nno hri ti 1660

Vorgehefte ind dem auptei (Un er Chri tian es Ie  en
Ordtnung) betreffend die Gottesfur und etliche Politi che Puneten
Gedrucht 3u eßwig in Für tlicher ruüuckere durch V  ohan öfer  5 (Imahr
0 98*  62 ° „Copia Hertzog Johannis Adolfi irchen Odnung datiret

Der er te, leider durch Mäu efraß Qr angegriffene Druck der Ver
ordnung vom Eezember 1623 i t On nicht ekannt, vergl Rege tadipl hi t Dan 6284 Die Verordnung i t abgedruchkt un der Samm
lung Schleswig Hol teini cher dewin chaftlicher Verordnungen, bis



X.
rage gab

I5 run 0 ahrli  n künf de ü t ten
ohn einen*  * daß ohne ein Schmiedehand erk

Ackerbau nichtvon einem Kü teramt ebe R ehr
eklagen  ei Der General uperin endent Onte die Not 

wendigheit derinri  tung Schule As elbe wiede0
näch ten Tage, Sonntage, nach Predigt der

er ammelten Gemeinde.
Auch der Pa torhat m der olge eitdies einer

Gemeinde 8  NnS5 Herz gelegt ieß 9, daß
lche Ei eMann Qus demKirch piel e t etzen

die Einkünfte des Kü ters dann pa   Lehrer
unterhalten  ollte, erhöht werden könn Aber rhob  ich

24 Männerdoch auch  oviel Wider tand derGeme de
nicht Vor chlag machten, der Pa tor nun  i
denAmtmann Johann Friedrich von Winterfeldt *) wand nd
von die em folgendes e kript erwirkte: erundz
des Kirch piels ügum werden,„nachd der ELTL

le ePa tor 3 Lügumb Herr Udt Brun
zweyen und mehr Mahlen iebevor V zuf be cheiden
la  en, aber nichter chienen*hi lich will 

ädig ten Uur ührlicher Brüche Ihrehochf Dur
 ten Herrn anbefehliget, e  i neg tkommenden
Sonntag nach verri  **  etem ottesdien  AL Kirchhofe
 ammenthun und anhören  ollen, waihnen derPa tor
378, im Auszug im CorpusCOnstitutionum 10 Holsaticarum ),

43—247,
Die Kirchenordnung2  on598 i tvon H. Schubert in Bod

bis die er Zeit chrift, 36—48, Die e  nachdemrigina ImApenrader
Prop teiarchivveröffentlicht worden Die e Ii tal odendort

38 aufgezähltenhinzuzufügen
U Schmed andverl 74die gabe mn n ens kirchlicher

Stati tik, 279 Novnahm die ihrenAn
und der Kü ter der ein Schneider wa ßteeinenagu

halten“wirdal o einenLe efehlerberuhe
9 52Mend,  ommand ( ombrugeligthidintill haffuer
ert) Unde aff Sognefolckit Udneff 1412 kommen in ens

burgZ.Uunde wyntich Crue I ODOTr (Dip Flensborgen e,
1865J, S 196); weiteres bei nor, Ge chichteder Verfa  ung der

Flensburg (1914), S42—47
23erg Andre en, Gottorfer Hof un  *Staatsverwaltung (1928)
307—308,  owie Apenrader Wochenblatt 1829;, der

Apenrader Kirche die alte Taufe ge chenkt.
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eUute rRla
daß 911 runter
 püren, Ur a abe,  olc erkennen“.Andernfallswürde
der Amtmann  ie dem Herzog zur Be trafung nelden Vom
22 Januar 1649 i t die er Befehl des Apenrader Amtmanns da 
iert, näch tenSonntag wurde ufderKanzel der Gemeinde
verkündet, näch tenSonntagever ammelten  ich die Vierund
zwanzigerund erklärten, vo  — jetzt  olle 5„3ur Verbe  erungdes Cü terdien tes undzur Beförderung O  chule“ Eenn jeder
jährlichdem Kü tereinenSchipp Roggen abtragen, eine Abgabe,die bisdahin nur „ihrer etzliche gegebenhatten;eln Antrag des
Pa tors,jeder Hufner lich6,jederKätner SchillingWINTRR zahlen,wurde abgelehnt.

Als er terLehrer RamPe Nielß IE Grarup, vo  2 Amt 
mann undProp ten gebilligt, bei dem Kü ter Und wurde

füren halbes Jahr Ko t und Lohn in Dien t ge 
nommen, und November 1649 nahm die Kirch pie  Ule
in O terlügum ihren Anfang.Der e uQr unäch t nur chwach, denn die mei ten Eltern

bor, ihre Kinder Iun die Winkel chulender einzelnen Ort 
chaften  chicken.) Dagegen ließ der Amtmann folgendes Re 198483

2——
 krip ergehen Nachdemahlder Kü ter ügum gutenKerl bekommen, dawoll rechnen Und reiben kann nichtallein uinDäni  ondern uch Teut cheSprache, als wir
1 die es en Uund jedenKirch pielleuten Lügum, niemand
ausbe cheiden, ern tli und bey Vermeidung wilkürlicher Brücheanbefohlen, daß  ie hinfüro alle Klipp chulen ein tellen und ihreKinder gzUum Kü ter die Ule  chicken  ollen,widrigen ollen nicht allein die,  o EeKlipp chulen halten, ondernAuch die ihre Kinder Klipp chulen gehen la  en, mit
obgedachte Strafebelegt werden, wonach  ich alle und jede 3urichten und für Schaden Uten. enUff Aabenraa den
16 Novembr 1649 Fr Winterfelt

Wiedie Kirche In O terlügum königlichen und herzoglichenUntertanen gleicher Wei ediente,“)  o  ollte die Gemeinde—
Ule das natürlichuch tunAm 10 ezember 1649 Ramdaher

„Men ode dembliffue hiemmeCgaa Adi de  maa 06CKlip koler,huormet leredevar begynt udi enneForhaabning, Qt det med Lügum
ogen Ole naatte haffue An tand bliffue tilbage“ über dieUnd telle  . Anm

)Nach Jen ens kirchlicher Stati tik 278, etwa 3Pflüge zUumAmtApenrade, 36²/½ 3zUum Amt Hadersleben ehörig
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der Befehl des Haderstebener Amtmanns Kai v Ahlefeld,) die
königlichen Untertanen des Kirch piels hätten ihre Kinder Iun die
CEue Schule  chicken, könnten  ie das 5„W der Ferne des
eges und etwa anderer Ungelegenheit“ Ni dürften  ie Ohl
 elb t einen Schulmei ter halten,  ollten aber doch „die Schul
gebührnis die Kirch piel chule“ richtig bezahlen

Urze Zeit darauf wandten  ich die herzoglichen Untertan
Iin Haberslund, Rauberg und Jarup den Amtmann in Apen 
rade mit enn ho  eu  en Be chwerde chrift, wegen des weiten
Weges könnten  ie ihre Kinder nicht in die Kirch piel chule
 chicken,;d)  ie bitten die Erlaubnis, daß  ie „Wweg Schul
haltung müege bey un er Manir verbleiben“, aber te e
Bitte wurde ezember 1649 vom Amtmann ab chlägig
be chieden

Anders ging im O ten des Kirch piels, un Genner ort
ha die Einwohner arüber N eführt, daß ihre Kinder
éinen 3u weiten Weg nach der Schule in O terlügum hätten und
im inter außerdem ver chiedenen Stellen Wa  er den Weg
gefährlich mache; ihnen wurde ge tattet, in Genner eine Ule
auf eigene Ko ten erbauen Uunter der Bedingung, daß  ie in
gleicher Wei e wie die anderen Dor zur Unterhaltung der
Ule n O terlügum beitrügen, einen tüchtigen Lehrer an tellten
und ihre Kinder fleißigen Schulbe uch anhielten,; dem Pa tor
wurde auferlegt, minde tens ginmal im ona die Ule in
Genner in pizieren und darüber dem Prop ten in penrade
Bericht er tatten.

des on üblichen Schulgeldes, das die Kinder dem
Lehrer wöchentlich ablieferten, der Amtmann Winterfeldt

Februar 1650 fe t, daß „ein jeder gantzer Bohlsmann 8 den
ohnleng t bewilligten Roghen jehrlich noch acht Schilling Uund jeder
Kötener drei illing lübi ch ohnfehlbar“) ab tatten Und darreichen olle.“

er Bod 1926—28), 1, die er Zeit chrift.
2. „Uhr ach de  en daß Dir en elnen weiten Wech von un erm

Dorffer (J) nach der I. und dörffe Un ere Kinder bei Winter Zeiten
in Gefahr nicht en daß  ie 3wo ahl des Thages  olchen weiten
Wech ge 400 Es i t bezeichnend, daß das Niederdeut che nul
einmal an  ingt, des Pa tors kommt bei die em Tie nicht in
rage Mit 5„3wo ahl des Thages ind natürlich Hin und Rückweg
gemeint

90 „Ohnfeilbar“ in der Hand chrift, eln Danismus, den der Pa tor ich
beim Ab t Se des ho  eu  en Originals zu chulden kommen ieß



nfänge Schu e ens in O terlügum
Der Bericht des Va ters Canutus Bruns ber die Gründung

der Kirch piel chule uin O terlügum, n der nach der Kirchen 
rdnung von 1660 die fünf Haupt tücke des kleinen Katechismus
mit den Erklärungen gelernt wurde,“) i t un  einer Ausführlich
Reit Eln wertvolles Zeugnis QAus der Zeit der Schulgründungen
Im Gottorfer Herzogtum, i t au deswegen ehrrei  5 eil wir
dNus ih in Verbindung mit  chon früher benutzten Zeugni  en 420
eine reifache Gliederung oder Staffelung der Unterrichts prache
im nördlichen Cile des Herzogtums eswig erkennen: Rein
ani  er Unterricht im Amt Hadersleben (Röniglicher Teil), ein 
geführt durch Stephan Klotz, däni che und deut che Unterrichts
prache im  m penrade (herzoglicher Anteil),) und rein
deut che Im Amt Flensburg — Anteil).

100 „Skal der oldis i Lügum,  om Kierckhebyen, Allmende 
lige god Sogen Skole, til Uilcken Foreelderer Uden all For ömmel e 10

Houit tycker met Forklaringen ete.“
fliteligen Ral deris Börn, aAt de un leere deris Catechismi

Für das Amt Hadersleben Verordnung vo  — 20 Augu t 1650,rucht in der Zeit chrift für Ge chichte der Erziehung und des Unterr172—— 1929);, 143; für Amt Flensburg ntwur der —
ordnung von 1651 bei Rendtorff, Die Schleswig Hol teini chenSchulordnungen (1902), 42

Dem ent pricht e5 auch, daß das Amt penrade chon rühdeut che, al o unäch t niederdeut che, Gerichts prache annahm, verg
Das Herzogtum eswig, Bod 1907), 323 Sach chreibt,die Zeit des übergangs gUum Hochdeut chen  ich nicht e ttellen bemerkenswert i t‚ daß drei in der zitierten Hand chrift des

Kirchenarchivs O terlügum vorkommende Dingswinden der Süderrang  trup  Arde vom 12 und 1625 und 9b0  — 20 10. 1642 noch nieder—

——5  ind


